




 

 

Leitlinie „Gemeinschaft“  

„Alle Beteiligten fühlen sich in der Schulgemeinschaft wohl, wertgeschätzt und für die gemeinsamen Ziele verantwortlich.“ 

Ziele:    

• Schüler/innen und Eltern fühlen sich an der Schule von Beginn an willkommen.   
• Elternbeteiligung wird begrüßt, unterstützt und wertgeschätzt.  
• Der Umgang untereinander zeichnet sich durch Vertrauen, gegenseitigen Respekt und Höflichkeit aus.  
• Zahlreiche Maßnahmen unterstützen die Bildung eines Gemeinschaftsgefühls. 
• Alle Beteiligten halten sich gerne auf dem Schulgelände auf. 

 

Willkommenskultur pflegen  Wertschätzung zeigen 

 
Schulanfänger/innen und ihre Eltern werden durch gezielte Willkommensangebote und  
-rituale durch Schulleitung, Lehrkräfte, Elternvertreter/innen und ältere Schüler/innen in 
angemessener Form empfangen. 

 
Die Rolle der Eltern und Elternvertreter/innen für die 
Schule wird positiv hervorgehoben. 

 
Schon vor der Schuleinschreibung sind in Zusammenarbeit mit den kooperierenden Kindergärten 
Begegnungsmöglichkeiten in der Schule vorgesehen.  
 
Im Rahmen der Schuleinschreibung werden Eltern über die Homepage der Turnerschule mit 
wichtigen aktuellen Informationen über die zukünftige Schule ihres Kindes versorgt. 
 
Die künftigen Erstklässler/innen dürfen im Sommer vor Schulbeginn Schulluft schnuppern. Sie 
werden durch die scheidenden Viertklässler/innen durch das Schulhaus geführt. 
 
Der Elternbeirat stellt am Tag der Schuleinschreibung und am ersten Schultag ein Elterncafé 
bereit, in dem die Eltern sich kennenlernen und austauschen können.  
 
Die Schulgemeinschaft begrüßt am ersten Schultag die Erstklässler/innen bei einer 
Einschulungsfeier und heißt sie an der Turnerschule willkommen. 

 
Ein Neujahrsempfang für Lehrkräfte, die Leitungen der 
Ganztags- bzw. Mittagsbetreuungen und für die 
Elternvertreter/innen dient dem persönlichen 
Kennenlernen und der Wertschätzung der 
Elternbeteiligung.  
  
Der Elternbeirat ist auf der Schulhomepage vertreten. 
Darin finden Eltern Informationen wie z. B. eine Liste 
der Elternbeiratsmitglieder und deren Arbeits- und 
Tätigkeitsfelder.  
  
Die Schulleitung würdigt die Beiträge des Elternbeirats 
und besonderes elterliches Engagement. 
 



 

 

Zusammengehörigkeit stärken    Aufenthaltsqualität schaffen 

 

Durch regelmäßige Informationen über das Schulgeschehen, Einladungen zu Veranstaltungen 
und gemeinsame Aktionen wird das Gemeinschaftsgefühl gestärkt.  

 

Das gesamte Schulgelände erweckt einen gepflegten, 
angenehmen Eindruck.  

 
Schul-T-Shirts und -Hoodies mit dem Logo der Turnerschule drücken die Verbundenheit mit der 
Schule aus. Der Elternbeirat bietet jedes Jahr eine Bestell- und Verkaufsaktion an.  
 
Die Schulleitung informiert Eltern in regelmäßigen Abständen über schulische und schulüber-
greifende Themen und Termine.  
  
Regelmäßige Schulversammlungen zu je einem ausgewiesenen Thema (z.B. richtiges Verhalten im 
Schulhaus) stärken das Gemeinschaftsbewusstsein. Elternvertreter/innen werden vorab über den 
Termin informiert und können an der Versammlung teilnehmen.  
  
Schulübergreifend finden Thementage statt, z.B. Trachten-, Farben- und Faschingstag, welche die 
Zusammengehörigkeit als Schulgemeinschaft symbolisieren.  
  
Durch das Angebot schulübergreifender Informationsveranstaltungen (z.B. zum Thema „Lernen 
lernen“) erleben Eltern die Schule unabhängig vom Kontext ihres Kindes als Ort der Begegnung 
und als Partner.  
 
Die technische Hausverwaltung unterstützt bei der Vorbereitung von 
Gemeinschaftsveranstaltungen. 
  
Es finden in jeder Klasse klasseninterne Veranstaltungen innerhalb und außerhalb des Unterrichts 
statt, zu denen Schüler/innen und Eltern eingeladen sind, wie z. B. Lichterfest, gemeinsames 
Frühstück, Elternhospitation, Weihnachtsfeier, Buchstabenfest usw. 
 
Es wird eng mit den Vertreterinnen der Mittagsbetreuungen im Haus zusammengearbeitet. 
 

 
Für eine ansprechende Dekoration leisten alle 
Schüler/innen und Lehrkräfte im Rahmen der 
Möglichkeiten unter Einhaltung der 
Brandschutzverordnungen ihren Beitrag.  
  
Der Eingangsbereich und die Elternsprechzimmer 
schaffen eine angenehme Atmosphäre.  
  
Schaukästen bieten in den Eingangsbereichen 
übersichtlich Informationen.  
  
Das Sekretariat ist während des gesamten 
Schulvormittags besetzt. Eine fürsorgliche Sekretärin 
steht dort als Ansprechpartnerin zur Verfügung.  
 
In der Mensa essen alle Schüler/innen, die eine 
Ganztagesklasse oder eine der beiden 
Mittagsbetreuungen (MIB und SchüMi) besuchen.  
 
Die Turnerschule verfügt über einen weitläufigen 
Außenbereich mit Sportplatz, Fußballplatz, Wiese, 
Tischtennisplatten, Kletterwald und weiteren 
Spielgeräten.  





 Leitlinie „Kooperation“     

„Die Schule setzt auf eine kontinuierliche, vertrauensvolle und lebendige Erziehungs- und Bildungspartnerschaft mit den Eltern, um die Kinder 
damit bestmöglich zu fördern.“  

 Ziele:  

• Die Schule ist aufgeschlossen für die persönliche Situation der Familien und hilft ihnen, ihrem Erziehungs- und Bildungsauftrag gerecht zu werden.  
• Die Eltern unterstützen sich gegenseitig. Ebenso unterstützen sie das häusliche Lernen ihrer Kinder. Dabei werden sie von der Schule beraten.   
• Die Eltern beteiligen sich auf vielfältige Art und Weise am Schulleben und bringen ihre Stärken und Ressourcen ein.  
• Durch Einrichtungen der Mittagsbetreuung können sich Eltern in ihrem Erziehungs- und Bildungsauftrag unterstützen lassen.  
• Die Erziehungsberaterin dient als neutrale Ansprechpartnerin in Krisen- oder Konfliktsituationen. 
• Die Schulgemeinschaft ist mit Erziehungs- und Bildungspartnern der Stadt und der Region vernetzt.   

 

Gemeinsame Ziele vereinbaren  
  

Impulse für zu Hause 
geben 

   

Elternkooperation untereinander 
fördern 

 

  
Eltern als Partner/innen und Experten/ 

Expertinnen einbeziehen 

 
Eltern und Lehrkräfte zeigen 
gemeinsames Interesse an den 
Entwicklungs- und 
Lernfortschritten der Kinder.  
 

 
Die Familie als 
Bildungsort wird 
gestärkt. 

 
Die Schulfamilie schätzt und unterstützt 
den konstruktiven Austausch innerhalb 
der Elternschaft. 
 

 
Eltern engagieren sich und bringen ihre 
Kompetenzen ein.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 



Es finden individuelle Gespräche 
statt, um Zielvereinbarungen  
(Lernverträgen, Verhaltenskodex) 
zu treffen:   
  

• Zwiegespräche über 
gemeinsame Bildungs- 
und Erziehungsziele 
zwischen Eltern und 
Lehrkräften 

  
• Dreiergespräche 

zwischen Lehrkräften, 
Schüler/innen und 
Eltern 

 
• Lernentwicklungs-

gespräche zum 
Schulhalbjahr in den 
Jahrgangstufen 1 bis 3 
 coronabedingt evtl. 
    nicht durchführbar 

 

   
Unsere Lehrer/innen 
geben Tipps zum 
effektiven Lernen.  
  
Der Elternbeirat 
bietet Vorträge und 
Diskussionen zu 
erzieherischen 
Themen (z.B. Lernen 
lernen) an. 
 
Die Schulleitung 
informiert die Eltern 
regelmäßig über 
interessante 
bildungs- und 
erziehungsrelevante 
Angebote externer 
Stellen. 

   
Regelmäßig finden Elternbeiratssitzungen 
statt. Der Elternbeirat informiert die   
Klassenelternsprecher/innen. Diese geben  
die Informationen an die Eltern weiter.   
  
Die Klassenelternsprecher/innen 
organisieren Elternstammtische.  
 
 
 
 
Möglichkeiten der gegenseitigen 
Hilfestellung werden aufgezeigt, z.B. bei 
der Kinder- und Hausaufgabenbetreuung.  
 
 
Eltern mit Migrationshintergrund erfahren 
Unterstützung bei sprachlichen und 
sonstigen Problemen (z.B. beim Ausfüllen 
von Anträgen).  
 
 
 
 

   
Eltern unterstützen die Lehrkräfte bei  
Schulveranstaltungen (Theater- und  
Museumsbesuche, Schulfest,  
Schulfahrten, Schwimmunterricht). 
 
Eltern bringen Ideen für Unterrichtsgänge, 
Projekte und Schulfeste ein.  
 
Eltern unterstützen als Expertinnen/ 
Experten im Unterricht und bei Projekten. 
 
Der Elternbeirat führt im Vorfeld dazu eine 
Abfrage über geeignete Angebote aus der 
Elternschaft durch.  
  
Eltern erweitern durch ihre beruflichen oder 
privaten Kontakte das Angebot externer 
Arbeitsgemeinschaften z.B. im Ganztagszug.  
 
Ebenso engagieren sie sich für einen 
sicheren Schulweg:  

• Schulweghelferdienst 
• „Bus auf Füßen“ 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
Einrichtungen der Mittagsbetreuung nutzen 

 

  

Angebot der Erziehungsberatung kennen 

  

Im schulischen Umfeld vernetzen 

 
Eltern kennen die verschiedenen 
Institutionen, in denen sie ihre Kinder am 
Nachmittag betreuen lassen können.  
 

 
Die Erziehungsberaterin unterstützt Eltern, 
Schüler/innen und Lehrkräfte. 

 
Eltern und Schule wissen um die Angebotsstruktur 
von Bildungs- und Förderangeboten im Stadtteil  
und in der Region. Die Kontakte zu externen 
Partnern werden gepflegt.  

• Mittagsbetreuung MIB 
• Schülermittagsbetreuung SchüMi 
• Waldschulhort  
• Turnerhort 

 
Nach Unterrichtsschluss essen die Kinder 
gemeinsam zu Mittag.  
 
Danach erledigen die Schüler/innen 
möglichst selbstständig ihre Hausaufgaben. 
Die Betreuer/innen geben Hilfestellung. Die 
Verantwortung für die Vollständigkeit der 
Hausaufgaben liegt bei den Eltern.  
 
Im Freispiel oder bei Angeboten pflegen die 
Kinder ihre sozialen Kontakte. 

 
Die Erziehungsberaterin hilft Eltern, 
Schüler/innen und Lehrkräften in akuten Krisen- 
und Konfliktsituationen.  
 
Sie unterstützt bei Erziehungsschwierigkeiten 
und Verhaltensauffälligkeiten.  
 
Sie leistet präventive Angebote zur Vermeidung 
von Konflikten.  
 
Sie vermittelt Familien auf Wunsch weitere 
Unterstützungsmöglichkeiten und leitet 
Familien bei Bedarf an andere Stellen weiter. 
 
 
 

 
Aktuelle Angebote z.B. von Bibliotheken,   
Musikschule, Schule der Fantasie und der Stadt 
München (Ferienprogramm) werden 
weitergereicht. 
  
Die Beratungs-, Bildungs- und Präventionsangebote 
lokaler und regionaler Partner (z.B. Polizei, soziale 
Einrichtungen, Kirchengemeinden etc.) können bei 
Bedarf in Anspruch genommen werden.   
 
Das Familienzentrum unterstützt mit seinen 
Lesepatinnen den Leselernprozess im Ganztag.  
 
Bei schulischen Problemen werden Expertinnen der 
Schulpsychologie oder des sonderpädagogischen 
Dienstes um Rat gefragt. 
 

  
 
 





Leitlinie „Kommunikation“ 

„Schule und Eltern informieren sich gegenseitig über wichtige Belange der Schüler/innen.“ 

 Ziele:  

• Alle Beteiligten sollen zeitnah und unkompliziert zu erreichen sein.  
• Verschiedene Kommunikationswege können von Schule und Elternhaus genutzt werden.  
• Lehrkräfte und Eltern sollen wissen, an wen sie sich bei bestimmten Themen wenden können. 
• Lehrkräfte und Betreuer/innen sollen über besondere Lebensumstände und die individuelle Lernsituation der Schüler/innen in Kenntnis gesetzt 

werden.  
• Eltern sollen über die Lernentwicklungen ihres Kindes informiert sein. 

 

Kommunikationswege nutzen 
  

Ansprechpartner/innen kennen 
      

Gezielt informieren  

  
 Es gibt klare innerschulische Regelungen für die Kommunikation.  

  
 Für klar definierte Aufgabenbereiche werden konkrete 
 Ansprechpartner/innen benannt.  

 
 Regelmäßig und anlassbezogen 
 tauschen sich Lehrkräfte und  
 Eltern aus.  
 

   
  Zur schnellen Kontaktaufnahme zwischen Eltern und Schule wird 
  die Web-Plattform „Schulmanager online“ genutzt.  
 

Es gibt regelmäßige Elternbriefe mit Empfangsbestätigung 
vonseiten der Schulleitung.  

 
In Notfällen ist die Lehrkraft über das Sekretariat erreichbar. 
 
Für jede Klasse existiert ein Schneeballsystem für Notfälle.  
 
Es werden feste und flexible Sprechstundentermine angeboten. 

 

 
Erste Ansprechpartnerin für Eltern ist die Klassenleitung.  

 
Bei scheinbar unlösbaren Problemen kann ein Termin mit 
der Schulleitung und/oder weiteren Beteiligten wie z.B. der 
Schulberatung vereinbart werden.  

 
Verwaltungsrelevante Anliegen können mit der Sekretärin 
besprochen werden.  

 
Fragen, die sich aus der Betreuung am Nachmittag 
ergeben, können direkt mit den zuständigen Betreuer/innen 
besprochen werden. 

 
Die Eltern werden regelmäßig 
mündlich und schriftlich über  
die Entwicklung ihres Kindes 
informiert.  
  
Eltern geben der Schule  
Auskunft über psychische und 
physische Besonderheiten ihres 
Kindes und über wichtige 
Veränderungen im familiären 
Bereich.  

 
 



 
Informationen werden über die regelmäßig aktualisierte 
Homepage der Schule weitergegeben. 

 
Elternabende finden zu Beginn des Schuljahres und bei Bedarf zu 
speziellen Themen statt, wie z.B. Schullandheim, Sexualerziehung 
und div. päd. Themen. 
 
In jedem Schulhalbjahr findet ein Elternsprechtag statt (soweit 
keine Lernentwicklungsgespräche durchgeführt werden). 
  

  Jedes Kind verfügt über ein Hausaufgabenheft, in das wichtige 
  Mitteilungen eingetragen werden. 

  
Klassenelternsprecher/innen dienen als Bindeglied  
zwischen Eltern und Schule.  
Elternbeiratsmitglieder stehen beiden Seiten zur Verfügung. 
 
Unsere Erziehungsberaterin hilft als neutrale 
Ansprechpartnerin u.a. in Krisensituationen, bei 
Erziehungsschwierigkeiten, Verhaltensauffälligkeiten und 
sozialen Problemen. 
 
Bei Lernschwierigkeiten besteht die Möglichkeit, Experten 
wie die Beratungslehrerin, die Schulpsychologin oder den 
mobilen sonderpädagogischen Dienst zu kontaktieren. 
 

  
Informations-, Fortbildungs-,  
Hilfs- und Freizeitangebote, die 
der Schulleitung zugehen,  
werden an die Eltern (via 
Schulmanager) weitergeleitet. 

  





 

 

Leitlinie „Mitsprache“  

„Eltern nehmen ihre Mitsprache- und Mitwirkungsmöglichkeiten wahr und bringen sich auch darüber hinaus in geeigneter Weise ein.“   
 

             Ziele:  

•      Die Schule informiert die Eltern über ihre Mitspracherechte.  
•      Die Schule ermuntert alle Eltern, ihre Mitsprachemöglichkeiten zu nutzen.  
•      Eltern beteiligen sich an Schulentwicklungsprozessen.  
•      Elternvertreter/innen ergreifen Maßnahmen, um die Anliegen und Interessen aller Eltern zu erfahren und zu vertreten.  
•      Elternvertreter/innen wirken in externen Netzwerken der Schule mit.  

  

Zur Mitgestaltung ermutigen 
 Elternvertreter/innen unterstützen 

 
Durch Elternbriefe, Schulmanager, Homepage und Infostände wird auf 
Mitsprachemöglichkeiten aufmerksam gemacht. 
Eltern werden gezielt angesprochen und ermutigt, ihre Chancen zur 
Mitgestaltung wahrzunehmen. 
 

 
Elternvertreter/innen werden in ihrer Arbeit vonseiten der Schule 
im Rahmen der Möglichkeiten unterstützt und unterstützen 
ihrerseits die Schule. 

 
In jeder Klasse werden von den Eltern zwei Klassenelternsprecher/innen 
gewählt.  

  
Der Elternbeirat wird von den Klassenelternsprecher/innen gewählt.  

  
Die Elternvertreter/innen stehen als Kontaktpersonen für Lehrkräfte und 
außerschulische Partner zur Verfügung.  

  
Der Elternbeirat informiert über seine Aufgaben und Tätigkeitsfelder und 
ermuntert zur aktiven Mitarbeit.  
 

 
Dem Elternbeirat werden Räumlichkeiten und ein Schaukasten zur  
Verfügung gestellt.  

  
Der Elternbeirat bekommt die Möglichkeit, Kopierer und Computer 
zu nutzen.  

  
Der Elternbeirat wirkt auf Wunsch und in gegenseitiger Absprache 
mit der Schulleitung an der Schulhomepage mit.  

  
Fortbildungen für Elternvertreter/innen helfen ihnen, ihre Rolle 
erfolgreich auszufüllen. Die Schulleitung gibt dazu geeignete 
Angebote weiter.  
 

 



 
 
 
 

Austausch pflegen 
 Alle Kinder im Blick behalten 

Die Elternvertreter/innen stehen in regelmäßigem Kontakt mit Schulleitung, 
Lehrkräften und weiteren Mitgliedern der Schulfamilie. 

Die Elternvertreter/innen verstehen sich als Fürsprecher für jedes 
Kind und seine Eltern. Sie vertreten deren Interessen. 

 
Zu geeigneten Themen können Elternvertreter/innen zu Lehrerkonferenzen 
eingeladen werden. 

 
Elternvertreter/innen werden zu Schulversammlungen eingeladen.  

  
Elternbeirat und Schulleitung stehen in intensivem Kontakt und Austausch mit 
dem Förderverein, um Ressourcen sinnvoll und gebündelt einzusetzen.  

  
Die Schulleitung nimmt auf Wunsch an den Elternbeiratssitzungen teil, sodass 
ein intensiver Austausch über aktuelle Themen gewährleistet ist. 
 
Beim alljährlichen Neujahresempfang begegnen sich Elternbeirat, 
Schulleitung/Lehrkräfte und die Leitungen der Ganztags- bzw. 
Nachmittagsbetreuungen informell. 

 
An der Schule existiert ein „Kummerkasten“ des Elternbeirats für 
Schüler/innen und Eltern. Darüber werden die Kinder durch 
Vertreter/innen des Elternbeirats in einer Schulversammlung 
informiert.  
  
Verschiedene Kommunikationswege werden genutzt, um ein 
Meinungsbild der gesamten Elternschaft zu erhalten (z.B. 
Befragungen aller Eltern oder einzelner Gruppen wie 
Ganztagsklassen).  
  
Anliegen einzelner Eltern werden von den 
Klassenelternsprechern/Klassenelternsprecherinnen aufgenommen 
und ggf. an den Elternbeirat, die Klassen-  oder Schulleitung 
weitergegeben.  
  
Die Klassenelternsprecher/innen können ggf. bei Konflikten 
zwischen einzelnen Eltern und Lehrkräften vermittelnd eingreifen.  
 

 
 
 
  

  




